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: : Normalerweise trainiert Ruth Kud-
ling gemeinsam mit ihrer Nachbarin auf
dem neuen Trainingsparcours am Alber-
tinen Haus. „Dann sind wir so schön an
der frischen Luft, bewegen uns und kön-
nen prima schnacken“, sagt die 88-Jähri-
ge und kommt etwas ins Schnaufen wäh-
rend sie energisch die Armpendel des
Nordic-Trainers hin und her bewegt.
Diesmal ist die Bewohnerin der zugehö-
rigen Senioren-Service-Wohnanlage mit
ihrer Physiotherapeutin Barbara Winter
da, die sie schon vor ein paar Wochen in
die verschiedenen Geräte eingewiesen
hat und diese nun gemeinsam mit Kud-
ling den Sponsoren des Outdoor-Gelän-
des vorführt. Hauptspender sind die
Bernd und Jutta Drebing Stiftung sowie
das Ehepaar Ute und Peter Hiller. „Ham-
burger Abendblatt hilft e. V.“ hat auch
5000 Euro gegeben – davon sollen neben
den bisher fünf unterschiedlichen Sport-
geräten noch eine Arm-Kurbel und ein
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W er sich mit Anjo
Kumst unterhält,
muss ganz schön
auf die eigene Spra-
che achten. Denn
Kumst möchte we-

der mit Herr noch Frau angesprochen
werden, bevorzugt das Personalprono-
men „es“ und bezeichnet sich selber als
Diversling und Zwitter. „Und zudem bin
ich linkshändig, ernähre mich vegan und
fahre nur noch Fahrrad. Ich bin wirklich
ein recht seltenes Exemplar“, sagt
Kumst. Man könnte noch einen großarti-
gen, etwas bissigen Humor, Warmher-
zigkeit und Kampfbereitschaft als Cha-
raktereigenschaften hinzufügen. Würde
Kumst sich als gelernter Speditionskauf-
mann – so steht es in der Prüfungs-
urkunde – um eine freie Stelle bewerben,
gälte für Kumst das „d“, für divers, das
seit Dezember 2018 offiziell als Ge-
schlechtszugehörigkeit im Geburtsregis-
ter eingetragen werden kann. Gemein-
sam mit dem Verein Intergeschlechtli-
che Menschen hat Kumst politisch da-
rum gekämpft, mit dieser Identität an-
erkannt zu werden. So können nun auch
Erwachsene vor dem Standesamt eine
ärztliche Bescheinigung vorlegen oder
eine eidesstattliche Erklärung abgeben,
um ihren Geschlechtseintrag ändern zu
lassen. „Bevor es diese Regelung gab, war
ich zwischendurch ein Nichts, weil ich
die Eintragung weiblich schon vorher ha-

„Ich binHermaphrodit, Diversling und Zwitter“
Anjo Kumst wurde mit
weiblichen und männlichen
Geschlechtsmerkmalen
geboren, istweder Mann
noch Frau. Die Geschichte
eines intergeschlechtlichen
Menschen

Dazwischen: Anjo Kumst hat einen schwierigen Weg hinter sich gebracht, bis es ein Leben als intersexueller Mensch offen führen kann. FOTO:ANDREAS LAIBLE

KOLUMNE

Liebe Leserinnen,
liebe Leser
: : Ich habe in meiner fast 30-jährigen
Journalistenlaufbahn schon über so viele
verschiedene Menschen berichtet – aber
diese Woche zum ersten Mal über einen
intergeschlechtlichen. Einen Menschen
also, der sowohl Mann als auch Frau ist
und für den das „d“ bei den Stellenaus-
schreibungen steht. Ich hatte durchaus
Vorbehalte, als ich Anjo Kumst (siehe Ar-
tikel) interviewte. Warum muss eine
Minderheit so einen Radau machen, wa-
rum sollen wir Sprache, Formulare und
unsere Denkweise deswegen ändern?
Nun, nachdem ich mich intensiver mit
dem Thema beschäftigt habe, denke ich
anders. Denn auch Frauen wurden – ob-
wohl sie eine so große Gruppe sind –
jahrhundertelang in der Sprache negiert.
Doch ich möchte als Frau wahrgenom-
men und als solche zum Beispiel auch in
meinem Berufsstand angesprochen wer-
den. Früher wäre ich als Journalist be-
zeichnet worden, heute bin ich Journa-
listin. Das möchte ich auch Menschen
zugestehen, die dem dritten Geschlecht
angehören. Sie haben keine Krankheit,
wie manche den-
ken, sondern nur
eine andere Identi-
tät. Wie schwer es
allerdings ist, diese
für sich selber zu
finden, erfahren
Sie im neuen Pod-
cast „Von Mensch
zu Mensch“.
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Beiersdorf Family
Run fürHamburger
Abendblatt hilft e.V.
: : Unter dem Motto „Stay Strong – We
Run Together!“ hat sich die Sportge-
meinschaft der Beiersdorf AG eine krea-
tive Firmenaktion ausgedacht: Der erste
digitale Beiersdorf Family Run, bei dem
deutschlandweit alle Mitarbeiter von
Beiersdorf und Tesa für einen guten
Zweck mitmachen können. Corona-kon-
form laufen die Teilnehmer im Familien-
verbund oder allein. Für jeden Kilome-
ter, der im Aktionszeitraum vom 24. bis
25. April gejoggt, gegangen, gewalkt oder
der Kinderwagen geschoben wird, spen-
det Beiersdorf einen Euro an „Hambur-
ger Abendblatt hilft e. V.“.

Am 24. April um 11 Uhr beginnt das
Event mit einer digitalen Eröffnungsrede
von Personalvorstand Zhengrong Liu,
gemeinsammit Astrid Hermann, Finanz-
vorständin, und Dr. Gitta Neufang, Lei-
terin der globalen Forschung & Entwick-
lung. „Wir möchten alle Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen dazu einladen, diese
super Möglichkeit zu nutzen, sich für
den guten Zweck einzusetzen und
gleichzeitig an ihrer Fitness zu arbeiten“,
sagt Inken Klein, Personalchefin bei Te-
sa, die selbst einige Kilometer zum Ge-
samtergebnis hinzufügen möchte.

Das Orga-Team freut sich auf viele
Erinnerungsfotos und kreative Outfits –
und der Abendblatt-Verein natürlich auf
viele Spenden durch erlaufene Kilome-
ter, die für bedürftige Kinder und Ju-
gendliche in der Metropolregion einge-
setzt werden. Das Ergebnis des Laufs
und die Teilnehmerzahl werden am
8. Mai auf dieser Seite veröffentlicht. tes

Outdoor-Trainingsparcours für Seniorinnen und Senioren
Am Albertinen Haus stehen nun Fitnessgeräte, die Kraft, Gleichgewicht und Koordination fördern. Der Abendblatt-Verein hat dafür gespendet

chen ein selbstständiges Training. Gera-
de jetzt, wo der interne Fitnessraum der
Anlage wegen der Corona-Pandemie ge-
schlossen ist, sei die Outdoor-Sportanla-
ge so wichtig für die Senioren, sagt Win-
ter. „Das gilt auch für die Anwohner aus
demQuartier, die hier nun gerne mittrai-
nieren dürfen.“ So erfüllt der Parcours
zudem auch einen sozialen Zweck: Man
trifft sich, kann klönen und mit sicherem
Abstand Sport machen.

Aus diesem Grund kommen auch Pe-
ter Domcke und seine Frau Brigitte seit
Anfang März gerne hierher. Er hat extra
seinen blauen Trainingsanzug angezogen,
sie eine weite, bequeme Hose. Nebenei-
nander radeln sie auf der Bank sitzend.
Sieht gemütlich aus, ist aber auf Dauer
anstrengend. „Das hält mich wunderbar
fit und ich brauche keinen Helm“, flachst
Brigitte Domcke (80). Für ihren Mann
bietet der Trainingspark vor allem auch
ein Ziel nach einem Spaziergang. „Das ist
doch eine schöne Abwechslung in unse-
rem Alltag“, sagt der 82-Jährige.

auf der Ruth Kudling sich ganz schön
konzentrieren muss, während sie mit
den Beinen nach rechts und links kip-
pelt. „Das ist sehr gut auch als Sturzprä-
vention“, sagt Barbara Winter, Leiterin
der Ambulanten Physiotherapie. Die Ge-
rätefunktionen sind leicht zu begreifen,
aufgestellte Anleitungsschilder ermögli-

Swing-Trainer zur Stärkung der Ober-
körpermuskulatur angeschafft werden.
„Der Bewegungspark ist eine tolle Ergän-
zung zu unseren anderen Therapieange-
boten. Uns ist es wichtig, dass unsere Pa-
tienten in der Klinik und die Bewohner
der Wohnanlage möglichst lange selbst-
ständig und selbstbestimmt leben. Dabei

helfen die Geräte“, sagt Ralf Zastrau, Ge-
schäftsführer des Albertinen Hauses –
Zentrum für Geriatrie und Gerontologie
in Schnelsen.

Denn neben dem Nordic-Trainer
gibt es noch einen Balancebalken, der
Koordination und das Gleichgewicht
trainiert, ebenso wie die Pendelscheibe,

Peter und
Brigitte Domcke
(l.) radeln gerne
im Seniorenbe-
wegungspark am
Albertinen Haus.
Ruth Kudling
mag den Nordic-
Trainer für die
Arme. FOTOS:
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